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SchlierenMilitärflug nglückDas zeugu in
Am 4. März, vormittags 9 Uhr, starteten in
Dübendorf die beiden Flugschüler Leutnant
E. Meier und Leutnant H. Rochaix in Beglei-

tung eines Fluglehrers zu einem Staffelflug
nach Basel. Ueber der Ortschaft Schlieren

hatten die beiden Schüler einen Formations-
Wechsel durchzuführen. Bei diesem Manöver
gerieten die beiden von den Pilotenschülern

gesteuerten DH-3-Maschinen seitlich nahe an-
einander, verfingen sich mit den Tragflächen
und stürzten ineinander verhängt aus zirka
1000 Meter Höhe ab. Die Maschinen wurden
total zertrümmert. Beide Piloten waren sofort
tot. Bild: Blick auf dieUnfallstelle bei Schlieren,
45 Minuten nach dem Absturz. Aus den aus-

einandergezogenen Trümmern der Maschinen
werden eben die Leichen der beiden Offiziere
geborgen, um im bereitstehenden Sanitäts-

wagen nach Dübendorf übergeführt zuwerden.

£/fec£«an£ «n t>o/ d'éco/e a«-deü«i de Sc/dieren,
dewx am'oni mi/hairei ion£ entréi en co//iiion aa

coari d'an c&angement de formation et ont /ait
ane cfeate de 2000 metrei. Lei de«* pi/otei, /ei
/ieatenanti £. ,3/ez'er et LL Roc&aix, ont été taéi.
t/ne /oa/e coniidéra/de i'eit troafée /nentdf iar
/ei /ieax. La po/ice cantona/e /at o/digée d'éta/dz'r
dei cordoni de barrage. Photo Guggenbühl-Prisma

Leutnant Ernst Meier, cand. jur., von
Watt (Zürich), eingeteilt als Mitrailleur-
Offizier beim Bataillon IV/69.
Lieafewarcf £rnit Meier, itad. /ar., de
IFatt (ZaricL), incorporé aa ZK/ 69,
o//îcier-mitrai//ear, é/èue-pi/ote.

PhotopressPhotopress

Leutnant Henry Rochaix, Tiefbau-
techniker, von Chavannes, eingeteilt im
Füsilierbataillon IV/69.
Lieaferzanf //enry ÄocÄabe, technicien,
de Chauannei, incorporé aa hataz'/-
/on de /«ii/ieri ZV/69, é/èt;e-pi/ote.
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